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Rückblick 2021

Standort Berlin
Berliner Wirtschaft 2021 im Plus – hohe Risiken 2022
Berlins Wirtschaft ist 2021 auf den Wachstumspfad zurückgekehrt. Das 
BIP stieg um real 3,3 %, nachdem es 2020 nach sieben Jahren wirt-
schaftlichen Wachstums pandemiebedingt gesunken war. Der Ukrai-
ne-Krieg führt aber zu neuen, starken wirtschaftlichen Verwerfungen 
durch steigende Energiepreise, gestörte Lieferketten und hohe Unsi-
cherheit. Dies steht den Nachholeffekten infolge der pandemischen Lo-
ckerungen entgegen und verschlechtert den Ausblick für 2022.

Bruttoinlandsprodukt (BIP) – real
BERLIN im Vergleich mit Deutschland

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Bruttoinlandsprodukt 2021
um real 3,3 % gestiegen

Berlin hat sich 2021 wirtschaftlich stabili-
siert und steigerte das reale Bruttoinlands-
produkt um 3,3 %, nach einem pande-
miebedingten Rückgang von 3,8 % im 
Vorjahr. Damit glich Berlin einen großen 
Teil der Einbußen aus 2020 aus und 
knüpfte an die Wachstumszahlen in den 
Jahren vor der corona-Pandemie an. 
Bundesweit nahm das Bruttoinlandspro-
dukt, nach einem Minus von 4,6 % in 
2020, letztes Jahr nur um 2,9 % zu. Insge-
samt lag das Bruttoinlandsprodukt 2021 
in Berlin bei 163,0 Mrd. Euro; dies waren 
8,4 Mrd. mehr als im Vorjahr. Die Dienst-
leistungsbranchen erbrachten 78,6 % der 
Wertschöpfung, konnten diese im letzten 
Jahr um real 4,1 % steigern und hatten 
eine ähnlich gute Entwicklung wie im Vor-
feld der Pandemie.

Dienstleistungsbranchen wieder
expandiert - starkes Plus bei IuK

Die Wachstumsbranche Information und 
Kommunikation bleibt ein zentraler Trei-
ber der wirtschaftlichen Entwicklung Ber-
lins. Hier entstanden im Jahresverlauf 
2021 rund 12.600 neue sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigungsverhält-
nisse. Auch von den unternehmensnahen 
und sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
leistungen, wo 11.900 Stellen hinzuka-
men, gingen starke Impulse aus. Die 
konsumnahen Branchen befanden sich 
2021 aber weiterhin stark unter Druck 
und wurden am Ende des Jahres mit der 
Winterwelle der Pandemie erneut belas-
tet. Bezogen auf das Gesamtjahr haben 
sich der Tourismus und das Gastgewer-
be aber erholt, lagen am Jahresende 
aber noch deutlich unter dem Vorkrisen-

niveau. Beim Berliner Einzelhandel war 
das Bild zweigeteilt. Stationäre Handels-
branchen hatten 2021 teils nochmalige 
umsatzeinbußen, während der Online-
handel nach 2020 erneut stark zulegte 
und die umsätze um preisbereinigt 14,5 % 
steigern konnte.

Industrie stabil – 
mehr Ausfuhren

Die Berliner Industrie zeigte sich 2021 
gefestigt und verzeichnete eine höhere 
Nachfrage als im Vorjahr. Insgesamt 
nahmen die Bestellungen um 9,3 % zu. 
Bei den umsätzen entstand u. a. infolge 
eines besseren Auslandsgeschäftes ein 
leichtes Plus, wobei Lieferengpässe und 
der starke Preisauftrieb für die Industrie 
gegen Jahresende zusehends belasten-
de Faktoren waren. Die gesamte Außen-
handelsbilanz Berlins war 2021 ebenfalls 

positiv. Es wurden Waren im Wert von 
rund 15,77 Mrd. € exportiert und damit 
9,3 % mehr als 2020. Ausfuhrzuwächse 
gab es bspw. nach china und in den Eu-
Raum. Im Bauhauptgewerbe waren die 
umsätze 2022 noch gedämpft. Die Auf-
träge für die Branche nahmen im letzten 
Jahr aber spürbar um rund ein Viertel zu. 
Auch wenn dies durch den Anstieg der 
Baupreise unterstützt worden ist, zeigt 
sich damit eine rege Nachfrage am 
Baustandort Berlin.

Jobmotor Berlin-
Arbeitslosenquote wieder gesunken

Mit der wirtschaftlichen Erholung war in 
Berlin im letzten Jahr wieder ein deutli-
cher Zuwachs an  sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung verbunden. Im 
Dezember 2021 wurde die Beschäftig-
tenzahl des Vorjahresmonats um 59.600 
bzw. 3,8 % übertroffen; bundesweit ent-
stand ein Plus von 1,8 %. Die Gesamt-
zahl der Erwerbstätigen hat nach schwä-
cheren Werten zu Jahresbeginn im letz-
ten quartal 2021 den Vorjahresstand um 
53.100 übertroffen. Die Kurzarbeit be-
wegte sich Ende 2021 zudem auf einem 
spürbar geringeren Niveau als am Jah-
resanfang. Mit der wieder höheren Nach-
frage nach Arbeitskräften hat sich die Ar-
beitslosenquote in Berlin von 10,1 % Ende 
2020 auf 8,8 % am Jahresausklang 
2021 zurückgebildet.

+3,3
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Ausblick 2022
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Konjunkturelle Risiken 2022 durch
Ukraine-Krieg sprunghaft gestiegen

Die Berliner Wirtschaft ist grundlegend 
stabil in das laufende Jahr gestartet. Der 
Preisauftrieb, der länger als erwartet an-
hielt und auch Anfang 2021 noch hoch 
ausfiel, und die Lieferengpässe haben 
allerdings bereits zu Jahresbeginn das 
Wirtschaftsklima belastet. So fielen die 
Geschäftserwartungen laut IHK-umfrage 
schwächer aus als letzten Herbst, wobei 
der Positivsaldo aus optimistischen und 
pessimistischen Prognosen der unter-
nehmen von 22 auf 15 Punkte zurück-
ging. Durch den ukraine-Krieg haben 
sich die Belastungen bei Preisen und Lie-
ferengpässen nochmal drastisch erhöht. 
Im Januar lagen die Verbraucherpreise 
bereits um rund 5 % über dem Vorjahres-
stand. Vor allem durch den Schub bei den 
Energiepreisen gibt es jetzt zusätzliche 
starke Belastungen für Konsumenten und 
unternehmen, deren Geschäfte auf eine 
weitere Belastungsprobe gestellt werden.

Industrie stark unter Druck

Die Industrie ist unmittelbar und beson-
ders stark von den Folgen des ukrai-
ne-Krieges betroffen. Berlin ist direkt 
zwar nur in geringem Maße mit Russland 
und der ukraine verbunden, bei einem 
Exportanteil von zusammen 3,0 % und 
einem Importanteil von 0,5 %. Dies greift 
aber zu kurz, denn neben den direkten 
Auswirkungen unterbrochener Geschäfte 
kommt es besonders auch auf die indi-
rekten Folgen an. Mangelnde Materiali-
en, die bspw. eine Folge von Produkti-
onseinschränkungen bei anderen Betrie-
ben sind, verschärfen die Lieferengpäs-
se. Damit kann es über den Konjunktur-
verbund auf nationaler und internationa-
ler Ebene zu Ausfällen bei der Produkti-
on kommen. Hinzu kommt der Auftrieb 
bei den Energie- und Erzeugerpreisen 
als besondere Belastung für die Bran-
che. Dadurch steht die energieintensive 
Industrie insgesamt deutlich unter Druck. 
Die günstigen Industrieprognosen für 
2022, die in Berlin aus dem Auftrags-
wachstum von gut 9 % im Vorjahr und 
der Hoffnung auf einen schnelleren Ab-
bau der aktuellen Konjunkturhemmnisse 
resultierten, sind damit für 2022 ge-
dämpft. Auch im Berliner Baugewerbe 

dürften Lieferengpässe und der Preisan-
stieg die Geschäfte weiter belasten und 
den Impuls, der aus dem hohen Auftrags-
bestand und dem regen Baugeschehen 
in Berlin folgt, in realer Betrachtung schwä-
cher ausfallen lassen. Vom zuletzt starken 
Auftrieb bei den Energiepreisen sind gera-
de auch Branchen wie das Verkehrs- und 
Logistikgewerbe stark betroffen, wenn hö-
here Preise nicht oder nur zum Teil weiter-
gebeben werden können.

Dienstleistungen stabilisieren

Mit dem Abbau der Infektionsschutz-
maßnahmen sollte 2022 aber dennoch 
ein Impuls auf die konsumnahen Bran-
chen ausgehen, auch wenn die Kaufnei-
gung durch höhere Preise und gestiege-
ne unsicherheit gedämpft wird. Der Ber-
lin-Tourismus, der sich Ende 2021 bei 
den übernachtungen noch um die Hälfte 
unter dem Vorkrisenniveau bewegte, 
dürfte 2022 weiter aufholen und positiv 
auf das Gastgewerbe und den stationä-
ren Einzelhandel ausstrahlen. Der Abbau 
von Ersparnissen dürfte dies unterstüt-
zen. Hinzu kommt die positive Entwick-
lung der Digitalwirtschaft und damit ver-
bunden der Startups in Berlin. 10,5 Mrd. 
Euro bzw. 60 % des bundesweit inves-
tierten Kapitals flossen 2021 an Startups 
aus Berlin. Durch den starken Jobaufbau 
in den Dienstleistungsbranchen, der bei 
Information und Kommunikation im letz-

ten Jahr besonders hoch ausgefallen ist, 
ist Berlin bei der Beschäftigung zudem 
bereits mit einem hohen Ausgangsni-
veau in das laufende Jahr gestartet.

2022 Wachstum 
weiter möglich

Die wirtschaftliche Entwicklung in Berlin 
ist 2022 insgesamt gegenläufigen Effek-
ten ausgesetzt. Der ukraine-Krieg treibt 
unmittelbar erneut die Preise, stört Lie-
ferketten und löst starke unsicherheit 
aus. Dies belastet vor allem die Indus trie, 
die in Berlin gleichwohl mit 6,3 % deut-
lich weniger zur Wertschöpfung beiträgt 
als im Bundesdurchschnitt mit 20,2 %. 
Den Verwerfungen durch den Krieg ste-
hen die postpandemischen Auftriebs-
kräfte beim privaten Konsum gegenüber, 
die 2022 wieder einen Wachstumsimpuls 
auslösen sollten. Hinzu kommen in Berlin 
Wachstumsbranchen wie die Digitalwirt-
schaft, die wie auch die öffentlichen 
Dienstleistungen zu einem weiter starken 
Jobzuwachs beitragen dürften, der 
ebenso einen BIP-Impuls auslöst. Sofern 
die Preise und die Lieferengpässe nicht 
weiter eskalieren und es auch nicht zu ei-
nem Energie-Embargo kommt, ist ange-
sichts der genannten Wachstumsbeiträ-
ge in Berlin auch 2022 ein BIP-Anstieg 
absehbar, der wie auch auf Bundesebe-
ne jedoch weniger stark ausfallen dürfte 
als zunächst erwartet. 
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4. Quartal 2021

Standort Berlin
Wirtschaft Ende 2021 stabil
Die Berliner Wirtschaft zeigte sich im 4. Quartal 2021 insgesamt gefestigt. 
Branchen wie Information und Kommunikation oder die Unternehmens-
dienstleistungen hatten einen starken Jobzuwachs; die Industrie ver-
zeichnete eine robuste Nachfrage. Bei den  konsumnahen und kontaktin-
tensiven Branchen gab es trotz der wieder aufflammenden Pandemie ein 
starkes Plus zum Vorjahr auf einem allerdings noch schwachen Niveau. 

Produzierende Branchen
mit guter Auftragslage

Die Berliner Industrie zeigte sich bei den 
umsätzen im 4. quartal 2021 gefestigt 
gegenüber dem Vorquartal, lag im Sinne 
eines Basiseffektes aber unter dem ho-
hen Vorjahresstand. Gleichwohl ergab 
sich damit eine insgesamt stabile Lage, 
zumal im Jahresschlussquartal 8,6 % mehr 
Aufträge eingingen als ein Jahr zuvor, wo-
mit sich die positive Nachfragentwicklung 
weiter fortgesetzt hat. Laut IHK-umfrage 
vom Jahresbeginn bewegten sich auch 
die Stimmungsindikatoren im Vorfeld des 
ukraine-Krieges im stabilen Bereich. Al-
lerdings wurde die Geschäftslage in 
Berlins Industrie im unternehmenssaldo 
bereits etwas weniger stark positiv be-
wertet und auch die Geschäftserwartun-
gen waren weniger optimistisch als letz-
ten Herbst. Konjunkturelle Risiken durch 
Lieferengpässe und den Preisauftrieb 
haben die Einschätzungen der unterneh-
men gedämpft. Im Berliner Bauhauptge-
werbe fielen die umsätze im 4. quartal 
wieder höher aus als ein Jahr zuvor. Zu-
dem schafft die gestiegene Nachfrage 
eine gute Grundlage für die weitere 
Bautätigkeit, obgleich die konjunkturelle 
unsicherheit zuletzt insgesamt weiter zu-
genommen hat.

Wieder mehr Tourismus – 
aber auf noch geringem Niveau

Die Ende 2021 aufgetretene Omikron 
-Welle hat den Tourismus, die Kulturwirt-
schaft und konsumnahe Branchen erneut 
unter Druck gesetzt. Der tiefste Punkt der 
Talsohle dürfte beim Tourismus aber 
gleichwohl durchschritten sein. So über-
stiegen die übernachtungszahlen in Ber-
lin im letzten quartal 2021 den stark 
pandemiebelasteten Vorjahreswert um 

das 3,5-fache. Gleichzeitig lagen sie 
aber noch um 35 % unter dem Vorkrisen-
niveau vom Jahresschlussquartal 2019. 
Die Bedingungen für das Reisegeschäft 
waren somit noch ein Stück weit von der 
Zeit vor der Pandemie entfernt. Dies gilt 
auch für die umsatzzahlen im Gastge-
werbe, die zwar von Oktober bis Dezem-
ber gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um preisbereinigt 106,8 % höher ausfie-
len, sich aber noch um 31,5 % unter dem 
Wert vom 4. quartal 2019 bewegten. 

Der Berliner Einzelhandel hingegen 
konnte auch im letzten quartal 2021 die 
umsätze gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum um preisbereinigt 4,7 % steigern. 
Während sich bspw. der Einzelhandel mit 
IK-Technik, Haushaltsgeräten etc. im Mi-
nus befand, haben zum umsatzplus be-
sonders der stationäre Einzelhandel mit 
Verlagsprodukten, Sportausrüstungen 
etc. und der Onlinehandel beigetragen.

Viele neue Beschäftigte -
Arbeitslosigkeit geringer

Berlin hat wieder eine starke Dynamik bei 
neuen Arbeitsplätzen. Die Zahl der sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigten 
lag im Dezember 2021 deutlich um 3,8 % 
über dem Vorjahresstand. Dies war das 
stärkste Wachstum unter den Bundeslän-
dern. Neben Branchen wie den Informati-
onsdienstleistungen oder den unterneh-
mensdienstleistungen wurde auch im 
Gastgewerbe der pandemiebedingt 
schwache Stand vom Vorjahresmonat 
wieder überschritten. Mit der Zunahme 
der Beschäftigung hat sich innerhalb des 
letzten Jahres die Arbeitslosenquote 
deutlich zurückgebildet. Im aktuellen Be-
richtsmonat März 2022 lag sie bei 8,8 %, 
gegenüber 10,5 % im März 2021. Die Si-
tuation ist aber weiterhin noch schwierig, 
denn zu Beginn der  Pandemie im März 
2020 hatte die quote 7,9 % betragen. 
Ausdruck der gleichwohl aber wieder sta-
bileren Lage am Arbeitsmarkt ist auch die 
Kurzarbeit, die sich auf einem mittlerweile 
geringeren Niveau bewegt. Zum Jahres-
beginn gingen im Zuge der pandemiebe-
dingten Einschränkungen in Berlin aber 
wieder etwas mehr Anzeigen zur Kurzar-
beit ein. Nach den bislang für Dezember 
2021 vorliegenden Zahlen zur realisierten 
Kurzarbeit gab es in diesem Monat in 
Berlin rund 27.100 Kurzarbeitende; dies 
waren noch 1,7 % der Beschäftigten.

4. Quartal 2021

umsatz Beschäftigte Aufträge
Veränderung gegenüber Vorjahr

Verarbeitendes Gewerbe1 ▼ ▼ ▲

Bauhauptgewerbe2 ▲ ▲ ▲

Einzelhandel ▲ ▲ –

Gastgewerbe ▲ ▲ –

▲ ▼ bis +/- 5 %   ▲ ▼mehr als +/- 5 %
1 Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten; Beschäftigtenangaben bezogen
 auf Gesamtzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.
2 Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten.

quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Bundesagentur für Arbeit SenWiEnBe 2022
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Verarbeitendes Gewerbe

Industriestadt Berlin
Mehr Aufträge – aber große Geschäftsrisiken
Die Berliner Industrie zeigte sich auch Ende 2021 insgesamt in stabi-
ler Verfassung und konnte die Umsätze im Gesamtjahr leicht steigern. 
Zugenommen haben auch die Aufträge, obwohl die wirtschaftliche 
Unsicherheit jetzt mit dem Ukraine-Krieg deutlich gestiegen ist. Stark 
belastet die Unternehmen der Auftrieb der Energiepreise. Durch Liefer-
engpässe droht zudem die verzögerte Abarbeitung von Aufträgen. 

Die Industrie zeigte sich im Vorfeld des 
ukraine-Krieges insgesamt gefestigt, 
auch wenn die Stimmungsindikatoren  
etwas gedämpfter ausfielen. So wurde 
die Geschäftslage, nach einem Anstieg 
im Verlauf 2021, zu Beginn des aktuellen 
Jahres von den unternehmen geringfügig 
schlechter beurteilt als im letzten Herbst. 
Der Positivsaldo verringerte sich leicht 
von 29 auf 26 Punkte. Auch die umsätze 
verliefen im 4. quartal eher seitwärtig und 
lagen um 4,9 % unter dem allerdings star-
ken Vorjahresstand. Dabei dürften sich 
auch Lieferengpässe ausgewirkt haben. 
Durch das Plus in den drei Vorquartalen 
schloss die Berliner Industrie 2021 aber 
insgesamt mit einem leichten umsatzzu-
wachs von 3,0 % ab. Damit lag der Indus-
trieumsatz im letzten Jahr bei insgesamt 
26,42 Mrd. Euro.  Zu der insgesamt stabi-
len Entwicklung im letzten Jahr haben die 
Geschäfte im Inland und im Ausland bei-
getragen. Damit fällt auch die gesamte 

Außenhandelsstatistik Berlins günstig aus. 
Von Januar bis Dezember 2021 wurden 
aus Berlin Waren im Wert von rund 15,77 
Mrd. Euro exportiert, womit das Ergebnis 
aus 2020 um 1,34 Mrd. Euro (+9,3 %) bzw. 
aus 2019 um 596 Mio. Euro (+3,9 %) über-
troffen wurde. Während die Ausfuhren 
2021 verglichen mit dem Vorjahr bspw. 
gegenüber dem Vereinigten Königreich 
schwächer ausfielen, gab es deutliche Ex-
portzuwächse u. a. in den Eu-Raum und 
insbesondere nach china.

Die einzelnen Industriezweige entwickel-
ten sich in Berlin 2021 bei den umsätzen 
stark unterschiedlich, wobei sich teils auch 
Basiseffekte in Form geringer Werte im 
pandemiegeprägten Vorjahr ausgewirkt 
haben. Beispielsweise hatten mit der Her-
stellung von Gummi- und Kunststoffwaren 
oder der Metallindustrie in Berlin Indus-
triebranchen 2021 ein umsatzplus, deren 
Ergebnisse ein Jahr zuvor noch negativ 
ausgefallen waren. Auf der anderen Seite 
gab es mit der Nahrungsmittelproduktion 
und der Herstellung von elektrischen Aus-
rüstungen Industriezweige, bei denen die 
umsätze nach positiven Ergebnissen aus 
2020 im letzten Jahr schwächer ausfielen. 
Die Pharmaindustrie bewegte sich 2021 
wie im Vorjahr im Plus und konnte die um-
sätze leicht steigern. Auch in der Gesamt-
schau ergibt sich für 2021 in der Industrie 
die erwähnt stabile umsatzlage.

Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe1

BERLIN

in Mrd. Euro

 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.
 2020  2021

 Aktuell  Mehrjahresdurchschnitt (3 Jahre)
1 Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten (einschl. prod. Handwerk).
quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg SenWiEnBe 2022
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Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe1

BERLIN im Vergleich mit Deutschland

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

 3. Vj. 4. Vj.  1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.
 2020  2021

 Berlin  Deutschland
1 Betriebe mit 50 und mehr tätigen Personen (einschl. prod. Handwerk).
quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistisches Bundesamt SenWiEnBe 2022
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Verarbeitendes Gewerbe

Die Zahl der sozialversicherungspflichti-
gen Industriebeschäftigten hat sich 
ebenfalls nicht wesentlich verändert. Im 
Dezember lag sie vorläufigen Angaben 
zufolge bei 107.800 und im 4. quartal 
2021 mit 107.900 auf ähnlichem Niveau. 
Damit wurde der jeweilige Vorjahres-
stand um 0,8 % bzw. 0,9 % unterschrit-
ten. Die Personalpläne der Industrieun-
ternehmen waren in Berlin gemäß der 
IHK-umfrage vom Jahresbeginn zwar 
schwächer als letzten Herbst, aber sie 
lagen mit einem Saldo von 22 Punkten 
weiterhin im positiven Bereich und deu-
teten damit eher auf einen Beschäfti-
gungsaufbau hin. 

Hohe Unsicherheit
für 2022

Die Berliner Industrie startete im Vorfeld 
des ukraine-Krieges somit stabil in das 
laufende Jahr, verbunden mit Produk-
tions- und Wertschöpfungspotential im 
Zuge einer 2021 höheren Nachfrage. So 
entwickelten sich die Auftragseingänge 
im letzten quartal 2021 wiederum güns-
tig und übertrafen den Stand vom Vor-
jahreszeitraum um 8,6 %, nachdem be-
reits in den Vorquartalen ein Plus ver-
zeichnet wurde. Bezogen auf das Ge-
samtjahr 2021 haben sich die Bestellun-
gen damit gegenüber 2020 um 9,3 % 

erhöht, bzw. um 7,1 % gegenüber 2019. 
Neben der zuletzt guten Auftragslage 
hatte die Berliner Industrie im Januar zu-
dem einen umsatzstarken Start ins lau-
fende Jahr, der eher auf rückläufige Lie-
ferprobleme hindeutete. Die Geschäfts-
erwartungen der Industrieunternehmen 
waren laut IHK-umfrage Anfang 2021 
weiter positiv, obgleich sie angesichts 
der konjunkturellen Risiken unter dem Ni-
veau vom letzten Herbst lagen. Mit den 

Folgen des ukraine-Krieges sind die Ri-
siken nun sprunghaft gestiegen, dass es 
zu weiteren Lieferengpässen kommt, die 
direkt oder auf indirektem Wege zu Pro-
duktionseinschränkungen führen und die 
Abarbeitung von vorhandenen Aufträ-
gen verzögern. Lieferengpässe können 
auch aus kompletten Produktionsunter-
brechungen resultieren, wenn bspw. un-
ternehmen anderenorts als Folge der im-
mens gestiegenen Energiekosten ihre 
Geschäftstätigkeit zumindest zeitweilig 
einstellen müssen. 

Statt einem Aufschwung im laufenden 
Jahr gibt es angesichts des ukraine-Kon-
fliktes und der globalen unsicherheit 
jetzt starke Risiken für den weiteren Ge-
schäftsverlauf. Die Industrie zeigte sich 
unmittelbar betroffen, wie es bspw. aus 
den im März veröffentlichten umfragen 
der IHK und der unternehmensverbände 
Berlin-Brandenburg (uVB) zur Metall- 
und Elektroindustrie hervorging. Der bis-
lang für 2022 erwartete klar positive 
Wachstumsbeitrag der Industrie scheint 
angesichts des verschärften konjunktu-
rellen umfeldes aktuell nicht möglich, 
zumal auch der bundesweite Konjunktur-
verbund stark negativ ausstrahlt. Der 
ifo-Geschäftsklimaindex für die deutsche 
Industrie ist im März eingebrochen und 
die Erwartungen der unternehmen für 
das nächste Halbjahr waren deutlich ne-
gativ ausgerichtet. 

Auftragseingang (real) im Verarbeitenden Gewerbe1
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1 Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten (einschl. prod. Handwerk).
quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg SenWiEnBe 2022
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Bauhauptgewerbe

Bauplatz Berlin
Höhere Nachfrage
Im Berliner Bauhauptgewerbe waren die Umsätze im 4. Quartal leicht 
aufwärtsgerichtet, bewegten sich aber 2021 insgesamt noch unter dem 
Stand des Vorjahres. Dagegen haben die Auftragseingänge gegenüber 
dem stark pandemiegeprägten Vorjahr um rund ein Viertel zugelegt. Dies 
schafft eine gute Grundlage für die Bautätigkeit im laufenden Jahr, ob-
gleich Lieferengpässe und hohe Baupreise die Geschäfte stark belasten. 

Im Berliner Bauhauptgewerbe sind die 
umsätze im 4. quartal 2021 wieder etwas 
gestiegen und übertrafen das umsatzni-
veau vom Vorjahresquartal um 4,5 % (Be-
triebe ab 20 Beschäftigte). Angesichts 
schlechterer Werte in den drei Vorquarta-
len lagen die umsätze im Bauhauptge-
werbe im Gesamtjahr 2021 aber um 2,4 % 
unter dem Stand des Vorjahres. Während 
sich die umsätze im öffentlichen Bau 
kaum veränderten, entstand ein leichter 
Rückgang im gewerblichen Bau und im 
Wohnungsbau. Der Personalstand lag im 
letzten quartal und 2021 insgesamt über 
dem jeweiligen Vorjahresstand; ein leich-
tes Plus entstand im letzten Jahr bei der 
Bauleistung in Form der Arbeitsstunden. 
Von der wieder höheren Baunachfrage 
dürften aber grundlegend positive Impul-
se auf die Branche ausgehen. Die Auf-
tragseingänge lagen 2021 insgesamt um 
25,2 % über dem Vorjahreswert, wobei 

die Aufträge 2020 pandemiebedingt teils 
gering ausfielen und der höhere Auftrags-
wert auch aus dem Preisauftrieb folgen 
dürfte. Was die Baubranchen betrifft, so 
gab es im letzten Jahr hohe Steigerungs-
raten bei den Auftragseingängen insbe-
sondere im Wohnungsbau, aber auch im 
öffentlichen Bau und im Gewerbebau 
nahmen die Aufträge spürbar zu. Der Auf-
tragsbestand ist ebenfalls expandiert und 
erreichte Ende 2021 im Berliner Bau-
hauptgewerbe 2,28 Mrd. Euro, wobei 
knapp drei Viertel auf den Hochbau und 
somit gut ein Viertel auf den Tiefbau ent-
fielen. Speziell der Wohnungsbau machte 
etwa die Hälfte des Auftragsbestandes 
aus. Die Zahl der genehmigten Wohnun-
gen lag 2021 in Berlin bei 18.732, gegen-
über 20.517 ein Jahr zuvor. Dabei resul-
tierte das Minus aber aus der ersten Jah-
reshälfte, während von Juli bis Dezember 
2021 mehr Baugenehmigungen eingin-
gen als ein Jahr zuvor. Angesichts der ak-
tuellen Risiken fielen die Geschäftserwar-
tungen im Berliner Baugewerbe laut IHK 
Anfang 2021 schwächer aus als letzten 
Herbst und waren nur noch leicht positiv. 
Ein schrittweiser Abbau von Liefereng-
pässen und eine allmähliche Abschwä-
chung des Preisauftriebs würden dazu 
beitragen, das nachfragebedingt gute 
Produktionspotential im Baugewerbe in 
steigende umsätze und zunehmende 
Wertschöpfung zu überführen.

Umsatz (nominal) im Bauhauptgewerbe1
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1 Betriebe von unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten (einschl. Arbeitsgemeinschaften, unabhängig von der Beschäftigtenzahl).
quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg SenWiEnBe 2022

Auftragseingang (nominal) im Bauhauptgewerbe1 
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quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistisches Bundesamt SenWiEnBe 2022
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Tourismus, Einzelhandel und Gastgewerbe

 Berlin  Deutschland
1 Einschließlich übrige Beherbergungsstätten.
quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistisches Bundesamt SenWiEnBe 2022

Gästeankünfte1 in Beherbergungsstätten
BERLIN im Vergleich mit Deutschland

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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 Berlin  Deutschland
1 Einschließlich übrige Beherbergungsstätten.
quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistisches Bundesamt SenWiEnBe 2022

Übernachtungen in Beherbergungsstätten1

BERLIN im Vergleich mit Deutschland

Handel und Tourismus in Berlin
Konsumnahe Branchen mit Zuwachs
Die konsumnahen Branchen haben durch das Pandemiegeschehen im 
Zuge der Omikron-Welle erneute Belastungen, konnten im 4. Quartal 
2021 in Berlin aber gegenüber dem Vorjahreszeitraum expandieren. Mit 
dem Preisauftrieb und der aktuell hohen Unsicherheit gibt es weitere  
Risiken für den Geschäftsverlauf. Eine nachlassende Pandemie birgt 
aber Impulse für den Tourismus, das Gastgewerbe und den Einzelhandel.

Tourismus Ende 2021
deutlich über Vorjahresstand

Mit dem Ausbreiten der Omikron-Welle 
Ende 2021 hat sich die Lage  für den Ber-
lin-Tourismus  einmal mehr verschlechtert. 
Zwar lagen die übernachtungszahlen im 
Dezember um 328,7 % über dem Stand 
des Vorjahresmonats, aber gleichzeitig 
noch um 52,6 % unter dem Stand von De-
zember 2019. Bezogen auf das 4. quartal 
haben sie sich um 250,3 % (Inland 195,7 %, 
Ausland 446,7 %) gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum erhöht. Im Vergleich zum  
4. quartal 2019 fielen die übernachtungs-
zahlen aber um 35,0 % schwächer aus (In-
land -23,1 %, Ausland -50,0 %). Im Ge-
samtjahr 2021 gab es in Berlin  13,96 Mio. 
übernachtungen. Dies sind mehr als im 
corona-geprägten Jahr 2020 (12,28 Mio.) 
und weniger als im Vor-corona-Jahr 2019 
(34,12 Mio.). Mit der Pandemie sind zu-

dem starke Verwerfungen bei den 
BER-Fluggastzahlen verbunden. Im Jahr 
2021 war der Wert um 9,3 % höher als im 
Jahr 2020, aber noch um knapp drei 
Viertel geringer als im Jahr 2019.

Die Gästezahlen weisen ein entsprechen-
des Muster auf. Im Dezember lag die 
Gästezahl um 434,7 % über dem Vorjah-
reswert, aber noch 56,9 % unter dem 
Stand von Dezember 2019. Im Jahr 2021 
kamen insgesamt 5,13 Mio. Besucherin-
nen und Besucher in die Hauptstadt; dies 
waren mehr als im Vorjahreszeitraum 
(4,95 Mio.), aber weniger als gegenüber 
dem Vergleichswert 2019 (13,96 Mio.). 
Dabei fällt die Bedeutung Russlands und 
der ukraine für den Berlin-Tourismus eher 
gering aus. Im Vorkrisenjahr 2019 kamen 
aus beiden Ländern zusammen 4,4 % der 
Auslandsgäste bzw. 1,7 % aller Gäste.

Die noch immer sehr schwierige Lage des 
Berlin-Tourismus verdeutlicht auch die 
Auslastung der Gästebetten, die im De-
zember 2021 mit 29,0 % zwar über dem 
Stand vom Vorjahresmonat (8,7 %), aber 
noch spürbar unter dem Niveau von De-
zember 2019 (56,3 %) lag. Dabei gab es 
in Berlin im Dezember 2021 rund 138.200 
angebotene Gästebetten, somit 22,9 % 
mehr als im Dezember 2020 bzw. 7,8 % 
weniger als im Dezember 2019.

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Tourismus, Einzelhandel und Gastgewerbe

Gastgewerbe und Einzelhandel
mit Konsumimpulsen – aber Preisdruck

Die Aussichten für die konsumnahen Bran-
chen sind mit abnehmenden Auswirkun-
gen der Pandemie grundlegend positiv. 
Auch bei rückläufiger Sparquote ergibt 
sich ein Konsumimpuls im laufenden Jahr. 
Allerdings ist der Preisauftrieb weiterhin 
stark. Die Verbraucherpreise lagen in Ber-
lin Anfang 2022 bereits um rund 5 % über 
dem Vorjahresniveau, sind seitdem weiter 
gestiegen und ein schnelles Abklingen 
scheint zurzeit nicht absehbar. Der im lau-
fenden Jahr zu erwartende positive Impuls 
für die konsumnahen Branchen, der in 
starkem Maße vom Tourismus beflügelt 
sein dürfte, wird dadurch in realer Be-
trachtung geschmälert. Dennoch sollte 
sich mit dem anziehenden Tourismus auch 
das Gastgewerbe im Jahresverlauf weiter 
erholen. Im 4. quartal bewegte sich der 
umsatz in dieser Branche um preisberei-
nigt 106,8 % über dem Stand vom Vorjah-
reszeitraum (+193,8 % Beherbergung, 
+78,3 % Gastronomie), aber noch um  
31,5 % unter dem Vergleichswert von 2019 
(-36,2 % Beherbergung, -29,1 % Gastro-
nomie). Infolge des starken Einbruchs im  
1. quartal ergibt sich auf das gesamte 
Jahr 2021 gerechnet aber nur ein leichtes 
umsatzplus gegenüber 2020 von 1,6 %. 
Gegenüber 2019 verbleibt ein Minus von 
knapp der Hälfte (-48,9 %).

Der Berliner Einzelhandel lag bei den 
umsätzen im Dezember und im 4. quar-
tal um preisbereinigt 7,0 % bzw. 4,7 % 
über dem jeweiligen Vorjahresstand. Für 
das Gesamtjahr 2021 entstand ein um-
satzplus von real 3,4 %. Die Lage der ein-
zelnen Handelssparten ist aber uneinheit-
lich. So gab es bei „IK-Technik, Haushalts-
geräte, Textilien, Heimwerker- und Ein-
richtungsbedarf“ 2021 ein umsatzminus 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum von 
12,1 %. Es ist zudem zu befürchten, dass 

Umsatz (real) im Gastgewerbe
BERLIN im Vergleich mit Deutschland
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quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistisches Bundesamt SenWiEnBe 2022

mit den wieder verschärften Preisrisiken  
auch der stationäre Einzelhandel nun er-
neut belastet wird. Der Einzelhandel au-
ßerhalb von Verkaufsräumen, also im 
Kern dem Onlinehandel, hat die umsätze 
im letzten Jahr um 14,5 % gesteigert. Dies 
gründete auf starken Zuwächsen in den 
ersten sechs Monaten 2021, während 
die Dynamik in der zweiten Jahreshälfte 
schwächer ausfiel. Beim Gesamtergeb-
nis zeigt sich die umsatzentwicklung im 
Einzelhandel aber auch 2021 stabil, wo-
bei dies in starkem Maße durch den On-
linehandel getragen ist. Neben der Pan-
demie und Lieferengpässen beeinflussen 
auch der länger als erwartet anhaltende 
Preisauftrieb und zusätzlich die unsicher-
heit aufgrund der ukraine-Krise die Kauf-
neigung, was die Entwicklung zumindest 
im 1. Halbjahr dämpfen dürfte.  Der Per-
sonalstand ist im Einzelhandel expan-
diert. Im 4. quartal 2021 lag dieser um 
insgesamt 4,0 % über dem Wert vom Vor-
jahreszeitraum bzw. um 4,9 % über dem 
Vergleichsstand 2019. Impulse gingen in 
diesen Zeiträumen besonders vom Online-
handel aus, mit Zuwachsraten von 14,3 % 
bzw. 20,9 %. Im Gastgewerbe hat sich die 
Stellenzahl ebenfalls wieder erhöht. Im  
4. quartal 2021 lag sie um 1,2 % über dem 
Vorjahreswert, aber noch um 20,8 % unter 
dem entsprechenden Wert aus 2019. Auch 
an dieser Kennziffer wird die starke Betrof-
fenheit der Branche von den Folgen der 
corona-Pandemie ersichtlich.

Umsatz (real) im Einzelhandel1

BERLIN im Vergleich mit Deutschland

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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1 Einzelhandel ohne Kfz-Handel; Angaben vorläufig.

quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistisches Bundesamt SenWiEnBe 2022

9



Unternehmensgründungen

Neugründungen nach Branchen von Januar bis Dezember 2021
BERLIN

 Berlin
1 z. B. Vermietung von beweglichen Sachen, Vermittlung von Arbeitskräften, Reisebüros, Gebäudebetreuung.
2 z. B. Erbringung persönlicher Dienstleistungen, Reparatur von DV-Geräten und Gebrauchsgütern.

quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg. SenWiEnBe 2022

Baugewerbe

 Handel

Freiberufliche wiss. u. techn. Dienstleistungen

 Sonstige wirtschaftl. Dienstleistungen1 

Information u. Kommunikation

Sonstige inkl. persönl. Dienstleistungen2

Erziehung u. unterricht, Gesundheit, Sozialwesen

Verkehr u. Lagerei

3.852

3.698

3.146

2.424

2.629

6.295

7.753

4.782

Gründungsmetropole Berlin
Hohe Zahl an Gründungen
Berlin bleibt ein starker Gründungsstandort. Im Jahr 2021 gab es knapp 
40.000 Neugründungen und damit mehr als in den beiden Vorjahren. 
Auch ist die Hauptstadt unter den Bundesländern überdurchschnittlich 
gründungsstark. An den Insolvenzzahlen in Berlin, die aktuell bis De-
zember 2021 vorliegen, lassen sich bislang keine pandemiebedingten 
wirtschaftlichen Einbrüche ablesen.

Nachdem in den ersten beiden quarta-
len 2021 bei den Neugründungen noch 
ein Plus verzeichnet werden konnte, la-
gen sie im dritten und vierten quartal 
geringfügig unter den jeweiligen Vorjah-
reswerten. Bezogen auf das Gesamtjahr 
fällt der Vorjahresvergleich aber positiv 
aus. In Berlin wurden 2021 insgesamt 
39.266 unternehmen neu gegründet. 
Dies waren 4,2 % mehr als im Vorjahres-
zeitraum (37.682), bzw. 2,8% mehr als im 
Jahr 2019 mit 38.210 Neugründungen.

Plus auch bei neuen Betrieben

Mit dem dynamischen Gründungsge-
schehen ist auch ein Zuwachs bei den 
Betriebsgründungen verbunden, die auf 
eine größere wirtschaftliche Bedeutung 
schließen lassen. Im Jahr 2021 entstan-
den in Berlin insgesamt 10.172 neue Be-
triebe, verglichen mit 9.154 bzw. 9.097 in 

den beiden Vorjahren. Bei der Grün-
dungstätigkeit ist Berlin im Vergleich der 
Bundesländer damit insgesamt weiterhin 
sehr gut positioniert. Im Jahr 2021 ent-
standen in Berlin im Vergleich der Bun-
desländer die meisten Neugründungen 
pro 10.000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner  (107); gefolgt von Hamburg (95) und 
Hessen (80). Der Bundesdurchschnitt be-
trug 70. Bei den Betriebsgründungen im 
Jahr 2021 lag Berlin  mit einem Wert von 
27,8 gemeinsam mit Hamburg (27,6) an 
der Spitze der Bundesländer vor Bremen 
(21,7); im Bundesdurchschnitt entstand 
ein Wert von 15,2 bei dieser Kennziffer. 

Das starke Gründungsgeschehen in  
der Hauptstadt unterstreichen die Inves-
tments in Startups. Bei den Finanzie-
rungsrunden entfielen im letzten Jahr 261 
und damit bundesweit rund die Hälfte 
auf Berlin. Zudem flossen 2021 rund  
10,5 Mrd. Euro und damit 60 % des  
bundesweit investierten Kapitals laut 
EY-Startup-Barometer 2021 an Startups 
aus Berlin.

Die Insolvenzverfahren von unterneh-
men blieben im Jahr 2021 in Berlin eher 
stabil. Insgesamt kam es zu 1.242 unter-
nehmensinsolvenzen (eröffnet oder man-
gels Masse abgelehnt). In den Jahren  
2020 bzw. 2019 hatte der entsprechen-
de Wert bei 1.233 bzw. 1.382 gelegen.

Neugründungen in Berlin1

BERLIN

Anzahl in 1.000
12

10

8

6

4

2

0
 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.
 2020  2021

 Neugründungen insgesamt  Betriebsgründungen
1 Neugründungen berücksichtigen nicht die Anmeldungen wegen übernahme eines Betriebes, Gesellschaftseintritt, änderung der Rechtsform, 

umwandlung oder Zuzug aus einem anderen Meldebezirk.

quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg; eigene Berechnungen. SenWiEnBe 2022
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Arbeitsplätze

Arbeitslose
BERLIN im Vergleich mit Deutschland

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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quellen: Regionaldirektion Berlin-Brandenburg der Bundesagentur für Arbeit, Bundesagentur für Arbeit SenWiEnBe 2022

Arbeitsmarkt Berlin
Arbeitsmarkt gefestigt – starkes Jobplus
Der Berliner Arbeitsmarkt hat sich stabilisiert und die Arbeitslosen-
zahlen haben sich im Verlaufe der letzten Monate weiter zurückgebil-
det. Auch die Kurzarbeit hat ein geringeres Niveau erreicht als Anfang 
letzten Jahres, obgleich mit den Folgen des Ukraine-Krieges nun wieder 
neue Risiken für die weitere Entwicklung entstanden sind. Positiv ist der 
starke und überdurchschnittliche Zuwachs an Beschäftigten in Berlin. 

Die Arbeitslosenzahl bewegte sich in 
Berlin im 4. quartal 2021 um 21.288 un-
ter dem noch hohen Niveau des Vorjah-
reszeitraums. Infolge einer anhaltend 
positiven Entwicklung am Jahresanfang 
wurde im 1. quartal 2022 der Vergleichs-
wert des Vorjahres um 29.036 unter-
schritten. Auch in der Monatsbetrachtung 
ergibt sich ein entsprechend positives 
Bild.

Arbeitslosenquote
im März bei 8,8 %

Im März 2022 waren in Berlin insgesamt 
179.586 Personen arbeitslos und somit 
30.270 bzw. 14,4 % weniger als im März 
2021. In Deutschland insgesamt ent-
stand ein etwas stärkerer Rückgang von 
16,5 %. Die Arbeitslosenquote betrug im 
März 2022 in Berlin 8,8 % (Frauen 8,3 % 
und Männer 8,4 %), gegenüber 10,5 % im 
Vorjahresmonat und 7,9 % im März 2020 
zu Beginn der Pandemie. Damit hat sich 

die zwischenzeitlich stark gestiegene Ar-
beitslosigkeit wieder deutlich zurückge-
bildet auf ein aktuell aber noch etwas 
höheres Niveau als zu Beginn der coro-
na-Krise.

Die Auswirkungen des Ende Februar be-
gonnenen ukraine-Krieges werden in 
den März-Zahlen noch nicht abgebildet. 
Allerdings haben sich die Geschäftsrisi-
ken teils deutlich erhöht, was Folgen für 
die Arbeitslosenzahlen und die Kurzar-
beit haben kann. Zum Jahresbeginn gin-
gen im Zuge der pandemiebedingten 
Einschränkungen in Berlin wieder etwas 
mehr Anzeigen zur Kurzarbeit ein, die im 
März aber wieder gesunken sind und 
sich auf einem mittlerweile geringeren 
Niveau befinden. Im März 2022 gab es 
von 578 Betrieben neue Anzeigen zur 
konjunkturellen Kurzarbeit (Februar 1.151, 
Januar 1.062 Dies waren zwar wieder 
mehr als im Dezember (437), aber zu-
gleich weniger als in den ersten drei Mo-
naten des Vorjahres (März 852, Februar 
1.913, Januar 3.533). Von den Kurzar-
beit-Anzeigen im März waren 6.606 Per-
sonen potenziell betroffen (Februar 
11.098, Januar 13.198 - 2021: Dezember 
4.523, März 7.424, Februar 14.591, Janu-
ar 29.891). Nach den bislang für Dezem-
ber 2021 vorliegenden Zahlen zur reali-

Arbeitslose
BERLIN
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Arbeitsplätze

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
BERLIN im Vergleich mit Deutschland

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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quellen: Regionaldirektion Berlin-Brandenburg der Bundesagentur für Arbeit, Bundesagentur für Arbeit SenWiEnBe 2022

5,0

4,5

4,0

3,5

3,0

2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

0,0

-0,5

sierten Kurzarbeit gab es in diesem Mo-
nat in Berlin rund 27.100 Kurzarbeitende 
(November 23.600 Oktober 25.600,  
Januar 142.900). Dies waren noch 1,7 % 
der Beschäftigten (Bund 2,2 %).

Für die weitere Entwicklung des Berliner 
Arbeitsmarktes gab es vor dem ukrai-
ne-Krieg grundsätzlich ein positives Vor-
zeichen, das jetzt mit einer stärkeren un-
sicherheit versehen ist. So ist sich Arbeits-
kräftenachfrage gemäß Stellenindex der 
Bundesagentur für Arbeit (BA-X) zuletzt 

zwar wieder leicht gesunken, bewegte 
sich im März 2021 aber weiter auf einem 
deutlich höheren Niveau als im Vorjahres-
monat. Auch waren die Beschäftigungs-
absichten der unternehmen laut IHK-um-
frage vom Jahresbeginn weiter positiv 
ausgerichtet, obgleich der Saldo aus zu-
nehmendem und abnehmendem Perso-
nalstand gegenüber letztem Herbst leicht 
von 22 auf 19 Punkte gesunken ist und 
nach dem starken Jobaufbau im Vorjahr 
eine geringfügig schwächere Dynamik 
andeutete. 

Zahlreiche neue Beschäftigte

In Berlin lag die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten im Dezem-
ber bei insgesamt 1,623 Mio., womit der 
Stand vom Vorjahresmonat um 59.600 
bzw. 3,8 % übertroffen (Bund +1,8 %) und 
die stärkste Wachstumsrate im Vergleich 
der Bundesländer erzielt wurde. Positiv 
ist das Bild auch bei der Gesamtzahl der 
Erwerbstätigen, die im 4. quartal 2021 in 
Berlin um 53.100 höher ausfiel als ein 
Jahr zuvor.

Bei den sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten haben sich die Branchen wie-
derum unterschiedlich entwickelt. Beim 
Vergleich Dezember 2021 mit Dezember 
2020 entstanden in Berlin die meisten 
neuen Stellen bei Information und Kom-
munikation (+12.700); hier lag die  Zu-
wachsrate mit 10,5 % auch deutlich über 
dem Bundesdurchschnitt von 5,5 %. Spür-
bar erhöht hat sich die Beschäftigtenzahl 
bspw. auch bei den unternehmensnahen 
und sonstigen wirtschaftlichen Dienstleis-
tungen (+12.400), im Handel (+9.300) 
oder im Gesundheits- und Sozialwesen 
(+7.500). Im Gastgewerbe wurde der 
pandemiebedingt schwache Wert vom 
Vorjahresmonat ebenfalls übertroffen 
(+2.100). Im Berliner Baugewerbe ent-
stand gleichzeitig ein Zuwachs um 1.400 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte.
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Auf einen Blick

Zahlenwerk Berlin
Wirtschaftsdaten auf einen Blick

Wirtschaftszweige
2020
4. Vj.

2021
1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

2021
Jan-Dez

Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %

Verarbeitendes Gewerbe

Auftragseingang (real) insgesamt1 + 13,7 + 8,2 + 12,6 + 8,2 + 8,6 + 9,3
Inland + 25,9 - 5,1 - 0,8 - 4,2 + 9,2 - 0,2
Ausland + 6,4 + 17,3 + 22,4 + 17,6 + 8,2 + 16,2

darunter: H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen - 4,1 - 10,1 + 2,4 + 10,2 - 7,8 - 2,0
Metallerzeugung und -bearbeitung + 20,0 + 11,6 + 43,5 + 19,9 + 6,1 + 19,0
H. v. Metallerzeugnissen - 1,5 - 2,8 + 25,2 + 3,2 + 1,4 + 5,7
H. v. DV-Geräten, elektron. u. optischen Erzeugnissen + 12,6 + 31,1 + 11,0 + 6,4 + 8,9 + 14,7
H. v. elektrischen Ausrüstungen + 94,5 + 29,8 + 30,2 + 26,3 + 18,2 + 25,6
Maschinenbau + 21,5 + 4,6 + 25,9 + 49,1 + 0,7 + 17,5
Fahrzeugbau2 - 4,1 + 7,6 - 0,9 - 29,1 + 42,4 + 1,4

Umsatz (nominal) insgesamt1 + 16,1 + 0,1 + 15,5 + 3,5 - 4,9 + 3,0
Inland + 2,8 - 6,9 + 13,3 + 4,5 + 1,3 + 2,6
Ausland + 27,6 + 5,4 + 17,1 + 2,7 - 9,2 + 3,2

darunter:  H. v. Nahrungs- und Futtermitteln + 20,9 - 4,8 - 0,2 - 2,0 + 0,2 - 1,7
H. v. Druckerzeugnissen; Vervielfältigung 
von bespielten Ton-, Bild- u. Datenträgern + 3,0 + 1,6 + 95,9 + 14,5 + 22,8 + 26,8
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen + 19,0 - 0,8 + 11,6 + 3,8 - 6,4 + 1,6
H. v. Gummi- u. Kunststoffwaren - 10,3 - 10,3 + 20,6 + 7,6 + 5,3 + 5,0
Metallerzeugung und -bearbeitung + 18,0 + 17,2 + 48,2 + 47,7 + 25,6 + 33,8
H. v. Metallerzeugnissen + 0,4 - 1,5 + 19,5 + 7,1 + 7,8 + 7,7
H. v. DV-Geräten, elektron. u. optischen Erzeugnissen + 5,2 + 3,8 + 14,8 + 10,7 + 4,5 + 8,1
H. v. elektrischen Ausrüstungen + 64,4 + 0,3 + 6,5 - 8,0 - 24,6 - 8,3
Maschinenbau - 10,8 - 2,9 - 0,6 + 9,3 - 9,4 - 1,2

Bauhauptgewerbe

Auftragseingang (nominal) insgesamt3 - 28,1 - 13,7 + 63,9 + 76,3 + 1,3 + 25,2
Hochbau - 27,0 - 16,8 + 80,9 + 103,2 - 1,8 + 28,0

Gewerblicher Bau - 67,8 - 49,9 + 169,1 + 7,2 - 36,5 + 1,1
Öffentlicher Bau - 63,2 - 41,6 + 96,1 + 98,1 + 30,0 + 17,5
Wohnungsbau + 0,5 + 4,2 + 51,3 + 128,4 + 3,2 + 36,9

Tiefbau - 31,2 - 7,5 + 44,3 + 34,9 + 9,8 + 20,0
Gewerblicher Bau - 39,5 - 16,6 + 54,5 + 20,8 + 9,9 + 15,3
Öffentlicher Bau - 7,9 + 7,1 + 31,7 + 51,6 + 9,7 + 26,6

Umsatz insgesamt3 - 3,4 - 8,9 - 4,8 - 2,2 + 4,5 - 2,4
Hochbau + 6,5 - 8,6 - 2,7 - 3,9 + 8,9 - 1,1

Gewerblicher Bau + 7,7 + 5,9 - 13,3 + 10,8 + 21,2 + 5,8
Öffentlicher Bau + 43,5 + 21,5 + 20,8 - 10,0 - 3,2 + 4,4
Wohnungsbau + 1,8 - 16,6 - 1,9 - 6,7 + 7,0 - 4,1

Tiefbau - 16,6 - 9,6 - 8,5 + 1,1 - 2,9 - 4,7
Gewerblicher Bau - 28,7 - 11,8 - 13,8 + 0,3 - 1,1 - 6,4
Öffentlicher Bau + 11,3 - 5,7 + 0,6 + 2,3 - 5,6 - 2,0

1 Betriebe mit 50 u. mehr tätigen Personen (einschl. prod. Handwerk).
2 Kraftwagen und -teile und sonstiger Fahrzeugbau.
3 Betriebe von unternehmen mit 20 u. mehr Beschäftigten (einschl. Arbeitsgemeinschaften, unabhängig von der Beschäftigtenzahl).
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Auf einen Blick

Wirtschaftszweige
2020
4. Vj.

2021
1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

2021
Jan-Dez

Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %

Einzelhandel
Umsatz (real) insgesamt1 + 4,8 - 0,8 + 6,5 + 3,1 + 4,7 + 3,4
darunter: Einzelhandel in Verkaufsräumen

mit Waren verschiedener Art + 1,7 + 1,2 + 1,3 + 2,1 + 1,4 + 1,5
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln,
Getränken und Tabakwaren + 4,0 + 2,4 + 2,4 - 0,8 - 2,7 + 0,3
mit IK-Technik, Haushaltsgeräten,
Heimtextilien, Einrichtungsbedarf u. a. - 3,7 - 33,4 - 10,9 - 4,0 - 2,2 - 12,1
mit Verlagsprodukten, Sportausrüst. u. a. - 12,0 - 22,4 + 8,9 + 6,4 + 14,8 + 1,6
Einzelhandel nicht in Verkaufsräumen2 + 31,9 + 37,8 + 17,7 + 5,0 + 4,0 + 14,5

Gastgewerbe
Umsatz (real) insgesamt - 66,9 - 67,6 + 9,2 + 23,9 + 106,8 + 1,6
darunter: Beherbergung - 78,3 - 72,7 + 58,3 + 70,2 + 193,8 + 20,7

darunter: Hotellerie - 78,4 - 72,3 + 63,5 + 71,6 + 194,9 + 22,0
Gastronomie - 60,3 - 64,9 - 2,9 + 8,6 + 78,3 - 5,7

Gästeankünfte insgesamt3 - 84,4 - 87,6 + 33,3 + 34,4 + 272,0 + 3,7
Inland - 79,2 - 83,3 + 27,0 + 25,6 + 216,4 + 5,2
Ausland - 93,0 - 95,3 + 85,8 + 69,8 + 545,4 - 0,7

Gästeübernachtungen insgesamt3 - 81,4 - 82,3 + 43,7 + 42,2 + 250,3 + 13,7
Inland - 74,0 - 75,5 + 34,2 + 31,0 + 195,7 + 15,7
Ausland - 90,8 - 91,7 + 102,2 + 80,9 + 446,7 + 9,1

Unternehmensgründungen
2020
4. Vj.

2021
1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

2021
Jan-Dez

Anzahl

Neugründungen4 9.473 10.622 10.069 9.305 9.270 39.266
Stilllegungen5 8.216 7.409 5.856 6.381 7.722 27.368
SALDO + 1.257 + 3.213 + 4.213 + 2.924 + 1.548 + 11.898

Beschäftigung
2020
4. Vj.

2021
1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

2021
Jan-Dez

Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %

Verarbeitendes Gewerbe6 - 3,0 7 -2,5 -1,5 -0,9 7 

Bauhauptgewerbe8 + 2,4 + 5,0 + 7,2 + 5,2 + 5,6 + 5,7
Einzelhandel1 + 0,9 + 0,8 + 2,7 + 3,5 + 4,0 + 2,8
Gastgewerbe - 21,8 - 25,6 - 13,3 - 7,4 + 1,2 - 12,0

Arbeitslosigkeit
2021
Okt Nov Dez

2022
Jan Feb Mär

Veränderung gegenüber dem Vorjahresmonat

Arbeitslose insgesamt -18.746 -22.021 -23.097 -27.520 -29.317 -30.270
Frauen -7.635 -8.596 -8.851 -10.820 -11.495 -11.703
Männer -11.111 -13.425 -14.246 -16.700 -17.822 -18.565

Arbeitslosenquote insgesamt in %9 9,2 8,9 8,8 9,1 9,0 8,8
Frauen 8,6 8,4 8,3 8,5 8,4 8,3
Männer 9,6 9,3 9,3 9,6 9,5 9,4

1 Einzelhandel ohne Kfz-Handel.
2 Versand- (inkl. Internethandel), Markt- und Lagerhandel sowie sonstiger Einzelhandel außerhalb von Verkaufsräumen.
3 In Beherbergungsstätten einschließlich übrige Beherbergungsstätten.
4 Neugründungen berücksichtigen nicht die Gewerbeanmeldungen wegen übernahme eines Betriebes, Gesellschaftereintritt, änderung der Rechtsform, Zuzug aus einem anderen Meldebezirk oder 
4 umwandlungen.
5 Zu den vollständigen Aufgaben zählen nicht die Gewerbeabmeldungen bei Verkauf, Verpachtung, änderung der Rechtsform, Gesellschafteraustritt, Verlegung in einen anderen Meldebezirk oder
4 umwandlungen.
6 Bezogen auf die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.
7 Wert aus Gründen eines Datenbruchs nicht ausgewiesen.
8 Betriebe von unternehmen mit 20 u. mehr Beschäftigten (einschl. Arbeitsgemeinschaften, unabhängig von der Beschäftigtenzahl).
9 Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.

quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Regionaldirektion Berlin-Brandenburg der Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen
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